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Mystagogische Elemente
In den Schriften des Märtyrers JUStinus
en Un ırken des Märtyrers Justinus

Justinus gılt als bedeutendster christlicher Philosoph Un pologet In der Hälfte
des Jh.s Um 100 dUuüs einer heidnısch-hellenistischen Famılıe in Sıchem (Nablus g —_
boren, suchte Weısheit in Schulen der Stoa, der Arıstotelıker, der Pytagoräer und
Neuplatonıker. HFCc einen alten en in Ephesus lernte dıe Prophetenbücher Isra-
els kennen. /uerst wurde „Gottesfürchtiger66|] oderu toshab‘“ (Mıschna) Trst 1Im
Chrıistentum fand dıe „alleın zuverlässıge und hılfreiche Phiılosophie” 19

Als Wanderlehrer“ mıt Erfahrungen in der rabbinıschen und kleinasıatiısch-früh-
chrıistlıchen Exegese DbZw. Mystagogı1e übersiedelte nach Rom Dort gründete „„Se1-

Schule*‘‘.“ Mıt dem Kynıker Kreszenz geriet In Stre1t. Der yrer Tatıan, Verfasser
der Evangelıenharmoni1e „Dıatessaron“. gehörte Justins Schule Se1in Eıinfluß auf Ire-
näaus, Hıppolyt und JTertullıan 1st nachweiıslıch.

Unter Kaıser Mark ure kam VOT das Gericht des Stadtpräfekten Junius Rusticus
und bekannte:

‚Xch olge der Lehre der Chrıisten mıt fester Überzeugung.“ Präfekt: ‚„Was ist denn das für iıne
Überzeugung?“ Justin: ‚Wır verehren den (Gott der Christen und beten iın Wır sınd über-
9 daß da eın einz1ger ott 1st, der ranfang dıie sıchtbare und dıie unsıchtbare Welt g -
schaffen und gestaltet hat. Wır Jauben Jesus als den Kyr10s. Wır Jauben, dalß VO  en den Pro-
pheten 1Im OTIaUus verkündet wurde als der kommende Bringer der Heılsbotschaft und als Le;hrerder selıgmachenden Wahrheıit““ Verhör AdUus den Acta martyrum).

Im Jahr 165 wurde mıt sechs Gefährten des auDens wıllen enthauptet.“
Sıcher VOoN Justin verfaßte Schriften sınd se1ne Z7WEe]1 Apologien (um 150 un! ergan-

zend 164) Darın wıderlegt Anschuldigungen dıe Christen und iıhre Te
Seine Chrıistologie ist „subordinatıanısch"“.

Das „Protokoll“ eiıner zweıtägıgen Unterredung (fıktıv?) mıt dem ıner JTarphon
In Ephesus ist der Dialog muit Iryphon (entstanden 53 letzte Redaktıon 155)
Justin Trzählt seinen eigenen Weg VO Heıden- über das uden- ZU Chrıistentum. Er
begründet dıie Abschaffung des Jüdıschen Zeremonlalgesetzes. Er rechtfertigt dıe ber-
einstiımmung der Göttlichkeıt Jesu mıt dem unaufgebbaren Monotheismus und dıe Be-
rufung auch der He1ıdenvölker ZUT „ gESCIZESIIEICH: christlıchen C Er Sspurt noch
das Le1ı1d des „Urschısmas“ zwıschen en und Chrısten, zwıschen der wachsenden
eiıdenkırche und der abnehmenden Judenkıirche Der Dialog sollte eıne Brückenfunk-
t10n ( Verheißung Erfüllung) für dıe Judenmiss1ıon In der Dıiaspora, 1ın Rom, ha-
ben

nıcht roselyt, sondern jJahwegläubiger Heıde vgl Apg 13,16; S: 5U: 16,14;
I74NT: 18:7

Vgl Brief Diognet; Dıdache
Es handelte sıch ıne chrıstlıches Prä-Katechumenat für heidnische 5Sympathısanten.
Se1in est STEe. im Kalender des römıschen Patriarchats Jun1ı mıt den er1ıkopen Kor

1,28—2. (Chrıistus Gottes Weısheıt) und Mt 131 Gesetz und Propheten erfüllen!)
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Justins Didaskalia welst auf dıe 1er kanonıschen Evangelıen” hın und bezeugt
schon sehr früh sakramental-theologische Praxıs und T heorıe des „Frühkatholız1ıs-
INUSCO

Justin 1n Rom ZUT Zeıt der 1ScChHOTe 1US (142-154 und AnakletE
In selnen Schriften Liinden sıch Spuren sowohl der kleinasıatiıschen als auch der rÖöm1-
schen mystagogischen Vorbereıitung der kKatechumenen auf dıe Feıer der Inıt1atıon
Ostern DO. 1,61) und dıie Feıier des Sonntags pO. L65.67)

Liturgie Obpreis (rottes
Jle Gläubigen üben das geme1ınsame Priestertum Aaus 19
„Singet dem Herrn e1in Lied! Singet dem Herrn, alle Welt! Singet dem Herrn und preisetseınen Namen! Verkündet Jag für Jag se1n Heıl, unter €n Völkern seıne Wundertaten (Ps

So wıll der Geist Auf der aNzZCH Erde sollen jene, welche NSC} Heılsmysteriıum
das erlösende Leıden Chrıstı erkannt aben, Gott, dem Vater aller, ohne Unterlaß sıngen und

Jubeln. S1e sollen anerkennen, daß der Menschheıit wıllen diesen Heıland erweckt und ıhm
dıe Herrschaft über das All verlıiehen hat; anerkennen sollen S1e, daß des Lobes erIt und erha-
ben ist als chöpfer des Hımmels und der rde  co 19 74)

‚„„Dıe Welt wurde auf dıe Kırche hın erschaffen‘‘ pO Z wagtl Justin nach Eph31 und 4,16 proklamıeren. Kr bedient sıch alttestamentlicher typologıischer Figurenund Geschehnisse 19 44), dıe evangelısche Botschaft mıt der Offenbarung des
Ersten Bundes ‚„„korrelıeren“‘. Das Verhältnıs zwıschen ogma und Bıld sıeht
„Die Propheten en alles, Was S1e sprachen un:! wırkten, In Gleichnissen und ypenvernu Das melste wırd nıcht VoNn jedem leicht erkannt. DiIie darunter lıegende Wahr-
eıt en S1e verborgen. Wer S1e finden und W1issen wıll, muß sıch anstrengen“ 19
90,2) Er 11l „mıt logos-erfüllter Beweılsführung und mıt einem In dıe ugen fallenden
Bıld“‘ dıe Wahrheit ausdeuten pO. LO5,43) In der IC der Sıntflut sıeht dıe Kır-
che als Hausgemeıinschaft SAr Lob Gottes präfiguriert. S1e ist das rettende olz (AÄY-lon), In das hıneın der wahre Noah, Christus als Erstgeborener elner Menschheıt,
dıe Seinen ammelt und 1rg uch den ythos VON Deukalıon kennt pO. Z Z
1al 1351)

Im JTropaıon un Mastbaum des CNITies sıeht Justin das Kreuz, VON dem aus der
Herr regıiert (Ps „Deus regnavıt ın H 12N0  c 19 362 ApolAach
Ditn In den lobpreisenden Christen erreicht dıe Schöpfung, dıe Ja sıch umm
1st, dıe ähıgkeıt, (Gott verherrlichen (Ps 148 und 150 DZW. 19) Denn WIe der Sohn
als O0Z0S Aaus dem Vater geboren wırd, entsteht 1m gläubiıgen Herzen AUus „pneumatı-scher Geburt‘“‘ das Wort (conceptus verbum) Wıe das Wort Gottes in der Inkarnatıon
menschlıche Gestalt SCWAaNnN (morphoustal), gestaltet CS den Täufling aus der Tauf-
gnade NECUu 19 38,6.7: 61,8; 8 E} Apol 154 ach 3:22)

Elemente der Iaufkatechese
In der auTte wırd der ensch euge (Martys), bezeugend VOT der Welt kundzu-

tun, dalß mıt Christus 1m „Heute Gottes‘‘ als Sohn/Tochter des lerhöchsten geZEUZT

Apomnemoneümata ton apostolon, Apol 1,66 Dıal 100
SEe1 der ephesinıschen Jradıtion, schon 107 als Adressat des Ignatıusbriefes eın „1HOR-

archıscher:‘‘ Bıschof War N der noch kKollegıialen Presbyteriumsverfassung der römıschen
Gemeinde, der monarchiısche Episkopat erst mıt aps Vıktor ab 189 nachweiısbar 1st.
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ist nac Ps Z 1al ‚Wır Getaufte Sınd nıcht mehr er des Zwanges, SOmMN-
dern der Freiheit“‘ pO 1,61), we1l WIT eingetaucht sınd 1Ns Feuer des Gelistes’ und 1Ns
lebendige Wasser der Quelle, Chrıistus (Joh /,38 und Jer Z13) Als TDSONNe trinken WIT
nıcht dUus geborstenen Brunnen oder trüben /ısternen, sondern dUus der Lebensquelle
(Gottes 19 140,1; 342 90,5;

Justins Tauf-Mystagogıe:
‚Durch das Bad, welches ekehrung und Gotteserkenntnis wiırkt, und nach Jesaja eingerichtet

wurde, dıe Völker Gottes VON der Sünde heılen, sınd WITr Gläubigen geworden (Jes
5,3-13) Wır Christen tun euch Juden kund Dies ist jene Waschung, welche der Prophet OTaus-

gesagtl hat S1e alleın besıtzt dıe Kraft, dıe Menschen rein1gen, vorausgesetzl, daß S1e Buße
i{un. 1€6S ist das Wasser des Lebens‘ Laßt euch dıe eele reinwaschen VOoN Zorn, absucht,
Neıd, Haß und iıhr werdet sehen: Der Mensch ist rein! Das 1st der Sınn der ungesäuerten Brote
Ihr SO nıcht dıe alten Werke des schlechten Sauerte1gs tun (1 Kor S {ut NECUEC erke.,
wıederholt nıcht dıe alten  66 19 14)

Die Feiıer der Eucharistie
Justin stellt dıe CNrıstlıche Eucharıstiefeler dem Brauch des Miıthraskultes I1-

ber. Dem Adepten wurden nämlıch be1 der „Einweihung‘“ rot und Weın vorgesetlzl.
Miıthras galt als Sonnengott, Chrıistus In Herrlichker (doxa) ist der wahre Mess1askö-
nıg Justin hat eu gegenüber heidnıschen relıg1ösen Begrıiffen. „Mysterıen” wendet

nıcht auf CNrıstliıche (sakramentale Feıern DIe anamnetische Funktion der Eu-
charıstie wırd eutlic herausgestellt 19 Das eINZIE ollkommene und (Gott
wohlgefällige pfer sınd „euche kal eulogı1a”, und obpreıs 1a Das
errenm.: 1st Gedächtnis sowohl der Passıon als auch der Inkarnatıon, der ‚„.KatabasısS © eaa ‚ ‘ e aa k © MM W e &© aa kal analeps1s”, der Herabkunft und des Aufstiegs des Kyrı10s pO. 1,66: 1al 41)

aleacnı 1,10f ist, aufs Abendmahl bezogen, der Weıssagebewels”:
A as pfer des Weızenmehls, das nach der Überlieferung für dıe VO Aussatz Gereinigten

dargebracht wurde Lev e1in Vorbild des Brotes der Danksagung. Ihre Feıier hat (Ahrı=
S{IUS angeordnet ZUT Erinnerung das Leıden (Lk ZZ.19% Kor 11,24), das erduldete für ıene
dıe sıch VON jeder Sünde reinıgen heßen au Er wollte nämlıch, daß WITr (Gott danksagen
dafür, dal dıie Welt mıt allem, W ds$S In ıhr 1st, des Menschen wıllen erschaffen hat, W1e auch
dafür, daß dıe Mächte un! Kräfte uUurc den nach seinem Wıllen leıdensfähıgen ess1as voll-
tändıg überwunden hat Die Prophezeijung bezieht sıch auf dıe VOoN uns Heıdenchristen (jott

jedem dargebrachten Öpfer, das rot und den Becher der Eucharıstie. Nach selinem Auf-
ırag ehren WITr selnen Namen‘“ 19 41)

Eın weıteres eıspiel der „geistlıchen‘“ Relecture VON Jes 33,13—-19 bringt Justin:
„Ich zıtlere euch en dıe Prophetenworte: Wer in Gerechtigkeıt wandelt, dem wırd
rot gegeben werden, se1In Wasser wırd nıcht ausgehen“ 19 /0) CN spricht
VO Brot, welches Chrıistus Uulls gegeben hat ZUTr Erinnerung daran, daß Fleisch g —
worden ist se1ner Gläubigen wıllen und für S1E gelıtten hat Jesaja spricht VO
SI welchen uns der Herr SeIeic hat ZUT Erinnerung se1n Blut Wır Chrıisten
werden den Önıg sehen, VOoNn Herrliıchkei umgeben

kKkeiımhaft findet sıch be1 Justin der aC nach dıe Transsıgnifikation/Iransfinalisa-
tiıon/Iranssubstantiation als Denkmodell Sprachspie (metamorphosıs, metabole):

‚Weıl dieses Tot und dieser Weın ‚eucharıstiert‘ wurden, NECNNECN WIT diıese Nahrung ucha-
ristie‘. Niemand darf daran teiılnehmen als WeTI NSsSeIec Lehren für wahr hält, das Bad ZUT Ver-

Warmes Wasser be1l der Immers1ionstaufe: Dial 88
Vgl auch Dıal 28,5 41,2; IELE: Apol 1,66
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gebung der Sünden und VADHE Wıedergeburt empfangen hat und nach den Weısungen Chrıist1i lebt‘
pO ‚66,1—2) „ 1E ‚Kucharıstierung‘ VON rot und Weın verdanken WITr dem VO ‚E1N-
gefleischten 0208 kommenden Gebetswort. Dieser Gebetslogos |Anaphora, ‚pıklese, Eın-
setzungsbericht, Wiıederholungsauftrag] nımmt der schöpferıschen Kraft und göttlıc
gestaltenden Wırksamkeit te1l®“ pO 1,66)

Das kırchliche Amt wırd als dıakon1a avOoda) verstanden. Anknüpfend dıe
Beauftragung des jJüdısch priıesterliıchen Volkes, In der Dıiaspora 1mM Namen der Völker
201]m) Gott pfer darzubringen (vgl ebr S 135: Röm 2.1: Jak 1L:27/): werden dıe g —_
tauften Heıden ZU priesterlıchen 'olk ın Chrıstus, indem S1e das Evangelıum anneh-
ICN (logıke hysıa) und sıch ZUT Feıier iıhre Vorsteher versammeln. Deren Dienst
wırd als „dı1akoneıin“, sıch mühen, be1 ISC dıenen (Apg G:2). verstanden: ICN bın
In Miıtte WIEe eıner, der cdient“ (Lk

Das estma Iag des Herrn

„Am 5onntag kommen WIT alle1, we1l CT der Tag ISt welchem
(Jott Aaus der Finsternis den Urstoff SCZOLCNH und dıe Welt erschaffen hat, und weıl Jesus
Chrıstus, Erlöser, diıesem Jag VON den Jloten auferstanden ist'  cc pO 1.67/) 4:
st1in bezıieht sıch auftf dıe Gliederung der Geschöpfe nach den sechs Schöpfungstagen
und auf dıe „Ruhe Gjottes‘‘ (Schabat) „Obwohl der S5onntag der Jag der (018
Ist, wırd Al der achte Jag SCNANNL. JTle Jage des wöchentliıchen Kreıislaufes werden
noch eıinmal gezählt, der Sonntag hört nıcht auf, der Jag se1ln““ DO. ’  ’

| Versammlung das Wort Gottes: | „An dem nach der Sonne benannten Tage findet cdıe A
sammenkunft |SynNaxXI1S|] VOIN allen, dıe in Städten oder auf dem Lande herum weılen, eınem g-
me1lınsamen ESs werden dıe Aufzeichnungen der Apostel und dıe Schriften der Propheten
vorgelesen, soweıt dıe eı1t rlaubt Wenn dann der Vorleser aufgehört hat, hält der Vorsteher
ıne Ansprache, ın der ermahnt und auffordert, dıiıesen schönen Lehren und Beıspielen nachzu-
tolgen. Sodann stehen WIT alle auf und schicken Gebete ZU Hımmel für UunNs selbst und für alle
anderen auf der aANZCH Welt, auf daß WITr werden, auch in Werken als gule Menschen und
als Beobachter der Gebote befunden werden und das ewıge Heıl erlangen“ pO LO

|Gabenbereıitung und Friedensgruß: ] ‚„Wer dıe Miıttel und ıllen hat, <1bt nach seinem
Ermessen, Was wıll Das, Was da zusammenkommt, wırd beım Vorsteher hınterlegt. Dıieser
kommt damıt Waısen und Wıtwen Hılfe, solchen, dıe W Krankheıt oder aus SONS einem
Girund edürftig SINd, den Gefangenen und den Fremdlıngen, dıe In der Gemeıinde anwesend
sınd; kurz Er ist allen, dıe in Not sınd, en Fürsorger‘‘ .pO.’ „Nachdem WITr dıe Gebete
beendet aben, grüßen WITr einander mıt einem Kuß

|Danksagung und „Dann ırd dem Vorsteher der Brüder Trot gebrac un! en Becher
mıt einer ıschung VO  } Wasser und Weın. Dieser nımmt C sendet Urc den Namen des Sohnes
und im eılıgen (Gelste Lob und Preıis Z Vater er ınge DO: und verrichtet 1ne Jange ‚Eu-
charıstia‘ dafür, daß WITr dieser (Gaben VOoO  a} ıhm gewürdıgt wurden. Ist mıt den (Gebeten und der
Danksagung Ende, stimmt das anwesende Volk CiH: indem spricht: Amen. Nachdem
der Vorsteher dıe Dankhandlung |canon act1on1S| vollbracht un das ı08 Volk eingestimmt hat,
reichen dıe Dıakone, W1e S1e be1l ulls heıben, jedem Anwesenden VO ‚eucharıstierten‘ Tot und
VO 1ischweın ZU Genuß dar und bringen davon auch den Abwesenden‘‘ pO. :65:67/)

Aus dem Tradıtionszeugn1s des Märtyrers Justinus aus ephesinıscher und frühröm1-
scher L ıturgıie und Mystagogı1e wırd offenkundıig, WIE kreatıv sıch das olk Gottes mıt
selnen Hırten und KFehrern; ännern WI1IeE Frauen, im Zentrum selner Vereinigung mıt
(Gjott und der feiernden Eıinheıt mıtei1nander (LG als Subjekt sSeINES heilsgeschichtlı-
chen eges erweılst, gerade 1m andel se1ıne Identität bewahrt, ohne versteinern
oder sıch aufzulösen.


